
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 6=26 (1860)

Heft: 32

Artikel: Zur Frage einer eidg. Waffenfabrik

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92985

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92985
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Krtapitulatton.

vi*e»ölfcrung. Stellt jum Öuubeds

au«jug.

to tarfeber

Sanbweljr.

I. ©ioifton 445,171 12,641 12,311

11. 676,311 19,629 14,178
111. 5 574,758 16,885 11,929

IV. - 344,632 10,142 12,255

V. 351,874 10,272 6,743

2,392,746 69,569 57,416

Sttbetn nur bie ©tjre tjabett, Sbnen oon biefer

©intfoeilung Äenntntfi ju geben, oerbinben wir lk
(Sinlabung, bem eibg. SJttlitävbepartenient fpäteftenö

biö ©nbe Sluguft b. S« gtttn Scljnfe ber Silbung
oon 8anbwebr=©tüiftonö= unb Srigabefiäbeti btejeni=

gen Offtjiere 3fereö Äantonö bejeiebnen ju wollen,
weldje ©ie für folgenbe ©teUen geeignet eradjten.

1) gür ©ioiftonöfommanbanten.

2) Srigabefonunattbanten.

3) * Äommanbanten ber ©pejialwaffen Jeber

©tüifton:
a. beö ©ettieö,
b. ber SlrtiUerie,
c. ber ÄaoaUerie,
d. ber ©djarffdjüßen.

4) gür ©iüiftonö= unb Srigabeabjtttantcn.

5) ©iüiftonö* unb attfäUig audj Srtgabe=

Äriegöfontmiffäre.

6) gür ©ioiftonöärjte.

©ie beftnittüett SBaljlett ju biefen ©teUen beljatten

wir nnö üor unb cö wirb bte weitere ©tieberung
ber Sanbweljr (©intbeitung itt Srigaben u. f. W.)

nadj ©ingang ber Sorfdjläge erfolgen.

©nbttd) madjen wir aufmerffam, bafi Jebenfattö

nur foldje Offtjtere üovgcfdjlagctt werben bürfen,

weldje roeber im eibgenöfftfdjen ©tabe, nod) im Sutt*
beöfontingente (Sluöjug unb Steferüe) eingeteilt er^

fdjeinen."

Sluö biefem Äreiöfdjreiben erbettt ftdj, weldj er*

fteutidjen Buwadjö unfete Sunbeöatntee burdj biefe

beftnitioe Otganifatiott ber Sanbwebr. erbält.

Stedjnen wir nun:
©ell^tat. <Sffcftf»*@tat auf

1.3«n. 1860.

Suttceöauöjug 69,569 79,000
Sunbeöteferoe 34,785 40,000
Sanbweljr — 57,416

Sotal 176,416

ober itt runber Babl 170,000 SJtann woblorganiftrt
unb mit im SlUgememen genügenber Sluörüftung üer=

febett, obfdjon att teßterer ttodj mandjerlei tmb SBtdj*

tigeö mangelt. unb Jebe Sorforge für biefelbe Wobt

gerechtfertigt ift.
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3ur fttaqe einer etbft. SBaffenfabrif.

Tai fdjweijerifdje SJtttitärbeparteinent bat nadj*
folgenbe ©inlabttng att bie fdjweijertfdjen Subuftrtel*
ten erlaffen:

©aö fdjweijerifdje SJtilitärbepartentent madjt, mit
©rmädjtiguug beö Sunbeöratljeö, folgenbeö befannt:

©ie ©infübrung einer üerbefferten «franbfeuerwaffe
bei ber fdjweijerifdjen Slrmee ift alö brtngenbeö Se=

bürfniß anerfannt uttb wirb oon ber bobcn Sunbeö*
oerfantmiung in naber 3e«t unjweifelbaft befdjloffen
werben.

©iefe wirb, fdjon für bic erfte Sewaffnung, einen

Sebarf oon 70—100000 neuen ©ewebren tjcrüorrufen,
bie itt ben nädjften Sabreu befdjafft werben muffen j
oon ber fpätertt fort.väljrenben ©rgänjung ber att=

tnätjligen Sluöbeljnung ber begonnenen Sewaffnung
aud) auf bie Sanbweljr tt. f. w. iftdjt ju fpredjcn.

©iefer Slnlafe follte nun ergriffen werben, um bie

gabrifation unfereö üöaffeitbebarfö auf unfern eige*

nen Soben jtt jieben, bamit wir baritt ttidjt länger
oom Sluötattbe abbängig ftien unb bie für unfere
SBaffen aiifjuwenbenben bebeutenben ©umtuen im
Sanbe fetbft oerbleiben.

©ö bcrrfdjt oorläuftg bic Slnfidjt, bafj ritte fd)Wei=

jerifd)e SBaffeufabrifation nidjt in eibgenöfftfdjen
©taatö* ober Stegte=2Berfftätten ju betreiben, fonbern
ber Sßrtüaiinbuftrfe jtt überlaffen fei. ©aö SJtilitär*
bepartement wüttfdjt nun ju erfabreu, ob Ijiefüt bei
ben fdjweijerifdjen Snbuftriettett Unternebnumgöluft
tvalte unb ob Sluöftcbt auf ©rreidjung beö 3iclö
witflidj oorbattben fei, ju weldjem Broetfe eö biefel=
ben einlabet, iljm ttjre SJtlttbritungen uttb Slnerbie*

tungen ju madjen. ©amit fte bteftit einen Slttfjaltö*
punft gewinnen, werben bie ©runblagen ju attfättt*
gen Unterbanblungen tjier angebeutet:

1. ©ie ©ibgenoffenfdjaft würbe ftdj üerbinbtidj

madjen, eine Steibr üon Sabreu eine SJtini-

mumjabt üon ©eroebren ju bejieben, j. S.
Jäbrtidj 10,000. ©ebr wünfdjenöwertb wäre

Jebodj, wenn befonberö für bit erftett Sabre
bie Unternebnter audj ein gröfkreö Quantum
tiefem fonnten.

2. ©ie narbigen Stäuntlidjfeiten mit SBafferfraft
bürften wobt oon ben betreffenben Drtfdjaftett,
bejiebungöweife Äantonen geliefert werben,

©ie ©fbgenöffenfebaft überlädt bie biefjfättige

©orge Jebodj ben Unternebmern. ©ie for*
bert bloß, baft bie frauptfabrifen nidjt ju
nabe att bie ©ränje,. fonbern möglidjft in baö

Snnere beö Sanbeö oertegt werben, ©abei

wirb auöcrucflfdj berüorgetjoben, lai eö nicbt

in ber tjierfeitigen Senbenj liegt, bie ©onfef*

tion lex eittjettten SBaffen oottftänbig in ben

©ettttatwerfftätten ju bereinigen, fonbern ba*

bei fo oiet wie möglidj ^riüatbüdjfcnmadjer

ju betbeitigen.

3 ©ie für Slnfdjaffung ber SJtafdjinen unb fott*

ftigett ©inridjtttngen nötbigen Kapitalien fön*

nen nötbigenfattö, unter feftjufeßenben Se=

Recapitulation.

Bevölkerung. Stellt zum BundesStärke der

auszug. Landwehr.

I. Division 445,171 12,641 12,311

i! - 076,311 19,629 14,178

III. - 574,758 16.885 11,929

lV. - 344,632 10,142 12,255

V - 351,874 10,272 6,743

2,392,746 69,569 57,416

Indem wir dic Ehre haben, Ihnen von dieser

Eintheilung Kcnutttiß zu gcvcu, verbinden wir die

Einladung, dcm cidg. Militärdcpartement spätestens

bis Ende August d. I. zum Behufe der Bildung
von Landwehr-Divisions- und Brigadestäb eu diejenigen

Offiziere Ihres Kantons bezeichnen zu wollen,
welche Sic für folgende Stellen geeignet erachten:

1) Für Divisionskommandanten.

2) - Brigadekonnnandanteu.

3) - Kommandanten der Spezialwaffen jeder

Division:
u. des Genies,
d. der Artillerie,
o. der Kavallerie,
à. der Scharfschützen.

4) Für Divisions- uud Bngadcadjutantcn.

5) - Divisions- und allfällig auch Brigade-
Kriegskommissärc.

6) Für Divisionsärzte.

Die definitive» Wahlen zu diesen Stcllcn behalten

wir uns vor und cs wird die weitere Gliederung
der Landwehr (Eintheilung in Brigaden u. s. w.)
nach Eingang dcr Vorschläge erfolgen.

^ Endlich machen wir aufmerksam, daß jedenfalls

nur solche Offiziere vorgeschlagen werden dürfen,

welche weder im eidgenössischen Stabe, noch im Bun-
deskoutiugente (Auszug und Reserve) eingetheilt
erscheinen."

Aus diesem Kreisschreiben erhellt sich, welch

erfreulichen Zuwachs unsere Bundesarmee durch diese

definitive Organisation der Landwehr, erhält.

Rechnen wir nun:
Soll-Etat.

Bundesauszug
Bundesreserve

Landwehr

69,569
34,785

Effckliv-Etat auf

l. Jan. i860.

79,000
40,000
57,416

Total 176,416

oder in runder Zahl 170,000 Mann wohl organisirt
und mit im Allgemeinen genügender Ausrüstung
versehen, obschon an letzterer noch mancherlei nnd Wichtiges

maugelt und jede Vorsorge für dieselbe Wohl

gerechtfertigt ist.
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Zur Frage einer eidg. Waffenfabrik.

Das schweizerische Militärdepartemeut hat
nachfolgende Einladung au die schweizerischeu Industriellen

erlassen:

Das schweizerische Militärdepartemeut macht, mit
Ermächtigung des Bundcsrathcs, folgendes bekannt:

Die Einführung einer verbesserten Handfeuerwaffe
bci dcr schweizerischen Armee ist als dringendes
Bedürfniß anerkannt und wird von dcr hohen
Bundesversammlung in unher Zcit unzweifelhaft beschlossen

werden.

Dicß wird, schon für dic erste Bewaffuuug, eiuen

Bedarf von 70 -100000 neuen Gewehren hervorrufen,
die in den nächsten Jahren beschafft werdcn müssen;
von dcr spätern fortwährenden Ergänzung der all-
mähligen Ausdchnung der begonnenen Bewaffnung
auch auf die Landwehr u. s. w. nicht zu sprechen.

Dieser Anlaß sollte nun ergriffen werden, um die

Fabrikation unseres Waffenbedarfs auf unsern eigenen

Boden zu ziehen, damit wir dariu nicht länger
vom Auslande abhängig stien und die für unsere

Waffen aufzuwendenden bedeutenden Summen im
Lande selbst vcrblciben.

Es herrscht vorläufig dic Ansicht, daß eine
schweizerische Waffcttfavrikatiou uicht in eidgenössischen

Staats- oder Regie-Wcrkstätten zu betreiben, sondern
der Privatindustrie zu überlassen sei. Das
Militärdepartcmcnt wünscht nun zu erfahre», ob hiefür bet

den schweizerischen Industriellen Unternehmungslust
walte uud ob Aussicht auf Erreichung des Ziels
wirklich vorhanden sei, zu welchem Zwecke es dieselben

einladet, ihm ihre Mittheilungen uud Aufbietungen

zu machen. Damit sie hiefür einen Anhaltspunkt

gewinnen, werden die Grundlagen zu allfällt-
gen Unterhandlungen hier angedeutet:

1. Die Eidgenossenschaft würde sich verbindlich

machen, eine Reihe- von Jahren eine

Minimumzahl von Gewehren zu bezichen, z. B.
jährlich 10,000. Schr wünschenswerth wäre

jedoch, wenn besonders für die ersten Jahre
die Unternehmer auch ein größeres Quantum
liefern könnten.

2. Die nöthigen Räumlichkeiten mit Wasserkraft
dürften wohl von den betreffenden Ortschaften,

beziehungsweise Kantonen geliefert werden.

Die Eidgenossenschaft überläßt die dießfällige

Sorge jedoch den Unternehmern. Sie fordert

bloß, daß die Hauptfabnken nicht zu

nahe an die Gränze,, sondern möglichst in das

Innere des Landes verlegt werden. Dabei

wird auscrücklich hervorgehoben, daß es nicht

in der hierseitigcn Tendenz liegt, die Confection

der einzelnen Waffen vollständig in den

Centralwerkstätten zu vereinigen, sondern dabei

so viel wie möglich Privatbüchsenmachcr

zu betheiligen.

3 Die für Anschaffung der Maschinen und son¬

stigen Einrichtungen nöthigen Kapitalien können

nötigenfalls, unter fcsizusetzeuden Be-
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bingungen üon bet ©ibgenoffettfdjaft oorge*
fdjoffen werben.

4. ©er Wxeit ber gelieferten SBaffen muftte bri

gleidjer Qualität mit benjenigen attölänbifdjer
gabtifen nidjt in ju gtettent SJtiftüerbättttift

fteben.
5. ©ie ©tbgenoffenfdjaft muftte ftcb burdj ftän*

bige ©rpertett eine ftrenge ©ontrole ber ga=
brifation »orbebalten. Sttd^t nut muft fte bie

Qualität beö ju oevroenbenben ©ifeuö uttb

fonftigen SJtaterialö üorfdjreiben, fonbern audj
bie ftufenweife Serarbeitttttg biö jut Sotten*
bung ber SBaffe überwadjen unb atteö, waö
nicbt alö gut erfunben wirb, üerwerfen fön*
nen. Stur SBaffen uttb SBaffenbeftanbttjrile,
weldje biefe «Sontrote beftanben, roerben mit
bem eibgenöfftfdjen ©tempet üerfetjen.

©aö ©epartement würbe eö mit Sergnugen feljett,

wenn auf biefen ober ätjnlidjen ©runblagen frfjwei*
jerifdje SnbttftrteUe ftdj ju Unterbanblungen bereit

jeigen würben. ©oUten fte abweid>enbe ©runblagen

jur ©rreidjung beö ßieleö für beffer eradjten ober

überbaupt nüßtidje SBüife in ber grage geben fön*

nen, fo würben audj fotebe SJtittbettungen febr gerne

angenommen, ©ittgaben ftnb biö bett 15. ©eptem*
ber nädjftljtn an baö itnterjridntete ©epartement ju
rictjten.

Bericht bei eibgenofftfeben SWilttarbenarte*
mentö über ba$ ^ahr 1859.

(gortfegung.)

©er 18. ©eptember war ber eibgenöfftfdje Settag.
©ie geinbfeligfeiten würben eingefrettt, unt biefen

Sag gemeinfatn ju feiern, ©ie SJtannfdjaft muftte

früf) SJtorgenö Äletbtmg unb Sluötüftung, wctdje

burdj ben Stegen feljr gelitten battett, itt ©tanb ftet*

ten, um redjtjeittg in SBorben eintreffen ju fönnen.

.frier wutbe auf einet fdjönen ©bette bie ganje ©iüi=
fion in jwei Sreffen attfgeftettt, bie ^tjramiben ge=

bilbet unb bie Sornifter abgelegt. Son oier Äanjetn
würbe fobann 'nadj Äonfefftonen unb ©pradje baö

SBort ©otteö üerfünbet. ©er ganje ©tab unb eine

Slbot.bnung auö bet SJtittc beö Sunbröratbeö wobn=

tett ber geier bei. Wach bem ©otteöbfenfte ging bie

SJtannfdjaft in ibre ©teUung jurücf unb beftlirte fo*

bann oor bem Snfpeftor. Um 3 Übt fonnten bte

üerfdjtebenen Stuppenabtbetlungen wiebet in ibre
Äantonnentettte abjieben. ©ie Offtjiete beö ©tabeö
öerfammelten fid) fobann jum SJttttagömatjt im SBor*

benbab, bem audj bir bierfettige Stborbnttttg bei*

wobnte. ©ö ift erfreulidj, ben Seridjtett ju entneb-

nten, baft bie «freiligfeit beö Sageö nirgenbö geftort
würbe.

Stm 19. SJtotgenö befeßte bai Oftforpö Slarbcrg
unb bie ©djanjen an lex Siclerftrafte, feine Stnfe

an ÄaUnadj unb bie Stedjte an Soft lebnenb. ©aö
SBeftforpö fottte bie ©djanje, roo ü. ©atiö fommatt*
birte, angreifen uttb ftcb biefer bofttion betnäctjtfgen.
SBäbrenb fxd) bafelbft ein jlemttctj beftigeö ©efedjt
entfpann, erfubr Oberft ©dwarj, baft baö fuppo*
nirte Äorpö, roetdjeö ©ototburn angreifen fottte, ge*
fdilagen worben war ttnb ftcb in ooUetn Stüdjuge be*

ftnbe, »erfolgt üon bent ebenfaUö fuppontrten Str=

meeforpö, ju roelcbem lai Oftforpö getjörte. Snbem

babureb fein ttnfer glüget bloö geftellt unb bebrobt

rourbe, gab er feinen Slngriff int Slugenblicfe auf,
wo unüermutbet eine Srigabe beö Oftforpö, btfftn
Äommanbant ebettfallö Äenntttift üon ber für bie

Oftarmee gtütflidjen SBenbung bei ©ototljttrn erbat*
ten batte, über eine furj üorber bei Ssjft über bic

Stare gefebtagenen ©djtffbrücfe i>nb burd) ein oon
ben ©appeuren geöffneteö, btdjteö ©ebüfdj auf feine
linfe glanfe gefommen war. Buglefd) brängte o.
©aliö lebbaft nadj. ©a ©djwarj ftdj auf rin SJtai

jwifefeen jroei geuern befanb, fo jog er ftcb eilig,
aber in oottfonttnenet Otbnttng jutücf, unt ftcb bfe

Stücfjugölinie auf Seibau ju ftebettt, wäbtenb ein

übet Stettenbutg in ©ifeten fuppottirteö Äorpö fei=

nen reebten glügel beefte. Stacbbcnt er ftd) itt bet

Stäbe üon Senö befanb, routbe baö ©efedjt abge*
brodjen unb bie Sruppen bejogen ibre Äantonne*
tnente.

©aö SJtanörer rourbe int ©anjen gut attögefübrt.
©er Uebergang über bie Stare bti Sot ujar bet

©lanjpttnft beö Sageö. ©ie Srüde nebft betn mebr
als 700 ©djutj taugen, bureb baö unburd)bringlidje
©ebüfdj gefjauenen Äolonnettroege würbe in üerbätt*
niftmäftig furjer Brit üoüenbct. ©ie üortreffltdj auö*
gefübrte ©djiffbrüefe maebte ben $ontonnterö uttb
ber Äotonnenweg ben ©appeurö aüt ©fjre unb ift
rin faftifdjer Seroetö, baft bie Snftruftion biefer bei*
ben SBaffengattungen in bett teßten Sabreu bebeu*

tenb jugenommen bat
Stm 20. frütj begann ber leßte SJtattöürirtag. ©aö

SBeftforpö roar im Stüdjuge nadj Siel unb bett ©tig*
paffen beö Sura begriffen, ©ic Srücfe oon Srügg
wurbe alö jerftört fupponitt unb roegen beö Sltt*

matfdjeö ber ftcb üott ©olotburn näbernben fuppo*
nirten SBeftarmee war ein Slngriff beö Ofiforpö oon
biefer ©eite nidjt ju befürdjtctt. ©aö SBeftforpö
fottte fxch auf bett Sfnfjöben oon Seltnont auffteUen
unb ftdj ba mit atten feinen ©treitfräften feftbalten,
bii bie Srücfe oon Stibau, roeldje atö am erftett SJto*

ttöorirtag jerftört fupponirt war, wieber tjergefteüt
unb ber Sefebt jum fernem Stücfjug angefommen
feitt würbe, ©aö Oftforpö bagegen fotlte frutj um
7 Ubr auf ber ganjen Sinie, am gufte ber Slnboben

angreifen, bett geinb über Süfot uttb Senö, roo er
ftcb beim Seginn beö SJtanörerö befanb, jurücfwer*
fett unb ftdj beö $fateau ron Selmont bemädjtigen.
©aö SJtanöüer war mit mandjen ©djroterigfeiten
oerbunben, namentlicb für bie Slrtillerie unb Äaüal*
terie, inbem baö Serrain febr burdjfdjnftten, bergig
uttb Watbig ift. ©ie Stuefübrung barf inbeft befrie*

bigenb genannt wetben, obfd)on mandje gebiet üot*
famen, bie bei ben ftübetn SJtattöüettt oetmiebett

wutben.
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dingungen von der Eidgenossenschaft
vorgeschossen werden.

4. Der Preis der gelieferten Waffen müßte bei

gleicher Qualität mit denjenigen ausländischer

Fabriken nicht in zu grellem Mißverhältniß
stehen.

5. Die Eidgenossenschaft müßte sich durch stän¬

dige Experten eine strenge Contrôle der

Fabrikation vorbehalten. Nickt nur muß sie die

Qualität des zu verweudenden Eisens und

sonstigen Materials vorschreiben, soudern auch

die stufenweise Verarbeitung bis zur Vollendung

der Waffe überwachen und alles, was
nicht als gut erfunden wird, verwerfe» können.

Nur Waffen und Waffenbestandtheile,
welche diese Contrôle bestanden, werden mit
dem eidgenössischen Stempel verschen.

Das Departement würde es mit Vergnügen sehen,

wenn auf diesen oder ähnlichen Grundlagen
schweizerische Industrielle sich zu Unterhandlungen bereit

zeigen würdeu. Sollten sie abweichende Grundlagen

zur Erreichung des Zieles für besser erachten odcr

überhaupt nützliche Winke in der Frage geben können,

fo würden auch solche Mittheiluugen sehr gerne

angeuommen. Eingaben find bis den 15. September

nnchsthin an das unterzeichnete Departement zu
richten.

Bericht des eidgenössischen Militärdeparte¬
ments über das Jahr R8SS.

(Fortsetzung.)

Der 18. September war der eidgenössische Bettag.
Die Feindseligkeiten wurden eingestellt, um diesen

Tag gemeinsam zu feiern. Die Mannschaft mußte

früh Morgens Kleidung und Ausrüstung, welche

durch den Regen schr gelitten hatten, in Stand stellen,

um rechtzeitig in Worben eintreffen zu können.

Hier wurde auf einer schönen Ebene die ganze Division

in zwei Treffen aufgestellt, die Pyramiden
gebildet und die Tornister abgelegt. Von vier Kanzeln
wurde sodann nach Konfessionen und Sprache das

Wort Gottes verkündet. Der ganze Stab und eine

Abordnung aus dcr Mittc des Bundcsrathes wohnten

der Feier bet. Nach dem Gottesdienste ging die

Mannschaft in ihrc Stellung zurück und defilirte
sodann vor dcm Inspektor. Um 3 Uhr konnten die

verschiedenen Truppenabtheilungen wieder in ihre
Kantounemente abziehen. Die Offiziere des Stabes
versammelten sich sodann zum Mittagsmahl im Wor-
benbad, dem auch dir hierseitige Abordnung
beiwohnte. Es ist erfreulich, den Berichten zu cntneh-

men, daß die Heiligkeit des Tages nirgends gestört
wurde.

Am 19. Morgens besetzte das Ostkorps Aarberg
und die Schanzen an der Bielerstraße, seine Linke

an Kallnach und die Rechte an Lyß lehnend. Das
Wcstkorps sollte die Schanze, wo v. Salis kommandirtc,

angreifen und sich dieser Position bemächtigen.
Während sich daselbst ein ziemlich heftiges Gefecht

entspann, erfuhr Oberst Schwarz, daß das supponine

Korps, welches Solothurn angreifen sollte,
geschlagen worden war und sich in vollem Rückzüge
befinde, verfolgt von dem ebenfalls suppomrten
Armeekorps, zu welchem das Ostkorps gehörtc. Zudem
dadurch sein linker Flügel blos gestellt und bedroht

wurde, gab er seinen Angriff im Augenblicke auf,
wo unvermuthet eine Brigade des Ostkorps, dessen

Kommandant ebenfalls Kenntniß von der für die

Ostarmee glücklichen Wendung bei Solothurn erhalten

hatte, über eine kurz vorher bei Lyß über die

Aare geschlagenen Schiffbrücke rnd durch ein von
den Sappcuren geöffnetes, dichtes Gebüsch auf seine

linke Flanke gekommen war. Zugleich drängte v.
Salis lebhaft nach. Da Schwarz sich auf ein Mal
zwischen zwci Feuern befand, so zog er sich eilig,
aber in vollkommener Ordnung zurück, um sich die

Rückzugslinie auf Nidau zu sichern, während ein
über Neuenburg in Siselen supponirtcs Korps
seinen rechten Flügel deckte. Nachdem er sich in der

Nähe von Jens befand, wurde das Gefecht
abgebrochen und die Truppen bezogen ihre Kantonne-
mente.

Das Manöver wurde im Ganzen gut ausgeführt.
Der Uebergang über die Aare bei Lyß war der

Glanzpunkt des Tages. Die Brücke nebst dem mehr
als 700 Schuh langen, durch das undurchdringliche
Gebüsch gehauenen Kolonnenwege wurde in
verhältnißmäßig kurzer Zeit vollendet. Die vortrefflich
ausgeführte Schiffbrücke machte den Pontonniers und
der Kolonnenweg dcn Sappeurs alle Ehre und ist
cin faktischer Beweis, daß die Instruktion dieser beiden

Waffengattungen in dcn letzten Jahren bedeutend

zugenommen hat.
Am 20. früh bcganu der letzte Manövrirtag. Das

Wcstkorps war im Rückzüge nach Biel und den

Engpässen des Jura begriffen. Die Brücke von Brügg
wurde als zerstört supponivi uud wegen des

Anmarsches der stch von Solothurn nähernden suppomrten

Wcstarmee war ein Angriff des Ostkorps von
dieser Seite uicht zu befürchten. Das Westkorps
sollte sich auf den Anhöhen von Belmont aufstellen
und sich da mit allen seinen Streitkräften festhalten,
bis die Brücke von Nidau, welche als am ersten Mo-
növrirtag zerstört supponirt war, wieder hergestellt
und der Befehl zum fernern Rückzug angekommen
scin würde. Das Ostkorps dagegen sollte früh um
7 Uhr auf der ganzcn Linic, am Fuße dcr Anhöhen

angreifen, den Feind über Bühl uud Jens, wo er
sich beim Beginn des Manövers befand, zurückwerfen

und sich des Plateau von Bclmont bemächtigen.

Das Manöver war mit manchen Schwierigkeit?«
verbunden, namentlich für die Artillerie und Kavallerie,

indem das Terrain sehr durchschnitten, bergig
uud waldig ist. Die Ausführung darf indeß befriedigend

genannt werden, obschon manche Fehler
vorkamen, die bei den frühern Manövern vermieden

wurden.
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